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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2018/2019 von der Juristi-

schen Fakultät der Universität Augsburg als Dissertation angenommen. Sie war 

zu diesem Zeitpunkt auf dem Stand 08.02.2019. In der Arbeit werden in erster 

Linie Primärquellen in Form von Lebensversicherungsbedingungen und -policen 

englischer und französischer Versicherer aus dem 18. und 19. Jahrhundert auf-

gearbeitet und untersucht. Ich konzentrierte mich – soweit möglich – auf diese 

Primärquellen. Ich wollte gerade keinen Kommentar zum Lebensversicherungs-

recht in England und Frankreich schreiben, sondern vielmehr die Entwicklung 

der Versicherungspraxis veranschaulichen. Die zitierten französischsprachigen 

Quellen habe ich jeweils ins Deutsche übersetzt und den Text in beiden Sprachen 

wiedergegeben. Die von mir zitierten Quellen wurden zur Übersicht für interes-

sierte Leser in einem ausführlichen Quellenverzeichnis am Ende der Arbeit zu-

sammengefasst. 

Die Arbeit wurde von mir im Rahmen des vom Europäischen Forschungsrat 

geförderten Projektes „A Comparative History of Insurance Law in Europe“ 

(kurz: „CHILE“) erstellt. Die fünfjährige Laufzeit dieses Projektes begann am 

01.09.2015. Bereits an dieser Stelle sei auf die anderen Werke aus der Projekt-

Reihe hingewiesen, die bereits veröffentlicht wurden oder noch veröffentlicht 

werden. 

Ich möchte das Vorwort nun auch nutzen, um einen Dank auszusprechen. An 

erster Stelle gebührt mein Dank Professor Dr. Phillip Hellwege M.Jur. (Oxford). 

Er begleitete mich bereits während meinem Studium an der Universität Augsburg 

seit dem ersten Semester. In seiner Vorlesung zum Allgemeinen Teil des Bür-

gerlichen Gesetzbuches nutzte er gekonnt den Vergleich zu anderen Rechtsord-

nungen und Bezüge zur historischen Entwicklung des Zivilrechts, wodurch er 

seinen Studenten einen „Blick über den Tellerrand“ eines starren Vorlesungs-

stoffs bot und so die Zusammenhänge im geltenden Recht veranschaulichte. 

Während meines Promotionsstudiums konnte ich immer auf weiterführende Rat-

schläge, Hilfestellungen und Anregungen vertrauen. Gerade in der Phase der Fer-

tigstellung bewies er jenen Enthusiasmus, mit dem er sich für das gesamte Pro-

jekt „CHILE“ aufopferte. Für diese Begleitung möchte ich mich hiermit sehr 

herzlich bedanken. Ferner gilt mein Dank Herrn PD Dr. Peter Kreutz für die aus-

gesprochen zügige Anfertigung des Zweitgutachtens. Auch er begleitete mich 

bereits im Studium und spannte nicht zuletzt in seinen propädeutischen Semina-
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ren erfolgreich den Bogen zwischen grundlegender rechtswissenschaftlicher Ar-

beitsweise und geselliger Atmosphäre. Ich möchte mich ferner bei allen „Chile-

nen“ und den Mitarbeitern des Lehrstuhls sehr herzlich für die schöne Zeit be-

danken. 

Der größte Dank gebührt jedoch meiner Familie. Traudl und Sepp, meine 

Großeltern, unterstützten mich stets und zeigten Verständnis und Interesse. Auch 

meine Eltern Gitti und Walter standen mir immer mit Rat und Tat zur Seite und 

glaubten immer an mich. Sie haben mir mein Studium ermöglicht. Meiner lieben 

Schwester Katrin danke ich für die Zeit, die sie sich für mich und für die Korrek-

tur meiner Arbeit nahm. Meine Verena, danke für die Unterstützung in den letz-

ten Jahren und für das Vertrauen, das Du mir schenkst und das mir die Kraft in 

schweren Zeiten und den frohen Mut in schönen Zeiten gegeben hat. Ohne den 

Rückhalt meiner gesamten Familie hätte ich all dies nicht geschafft! 

Augsburg, Sommersemester 2019 Michael Bachmann 
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Kapitel 1: Einleitung 

„Die Geschichte der grossen Entdeckungen zeigt uns, 

wie sehr die fruchtbarsten Erfindungen Vorurtheilen aller 

Art begegnen, bis die Menschen sich vor der Anfangs ver-

kannten Wahrheit beugen.“ 

Adan1 

So könnte man den Werdegang der Lebensversicherung, einer seit Jahrhun-

derten präsenten Art der finanziellen Absicherung, zusammenfassen. Der Miss-

brauch dieser für rein monetäre Zwecke und die regelmäßig wiederkehrenden 

Fragen nach Moral und den guten Sitten prägten die mehr oder weniger erfolg-

reichen Versuche einen Lebensversicherungsmarkt zu etablieren. Die Ge-

schichtsbücher Frankreichs und Englands beschreiben allerdings einen gänzlich 

unterschiedlichen Umgang mit dem Institut der Lebensversicherung. Während 

man sich in England schnell die Vorteile des Absicherungsmodelles zu Nutze 

machte und mit teils dubiosen Mitteln versuchte, sich durch diese zunächst neue 

Form des Glücksspiels zu bereichern, war in Frankreich die Lebensversicherung 

lange ein rotes Tuch, das den Franzosen die Augen vor den Chancen, die sich 

aus der assurance sur la vie entwickeln konnten, verschloss. Zu schwer wogen 

die Zweifel an der Rechtmäßigkeit und an der moralischen Unbedenklichkeit der 

Berechnung – oder auch nur der Bestimmung – eines Wertes des Lebens oder 

gar des Todes eines Menschen. Die englischen und französischen Gesetzgeber 

traten dieser aufkommenden Versicherungssparte auf unterschiedliche Art und 

Weise gegenüber. Die Länder versuchten jedoch beide den omnipräsenten Ge-

fahren und Missbilligungen, die die Einführung einer Versicherung des Lebens 

mit sich brachte, Herr zu werden. In England bedeutete dies die Einschränkung 

und Bestimmung der Voraussetzungen zum Abschluss einer solchen Versiche-

rung. Dagegen nahmen die Franzosen sich der Aufgabe an, die Lebensversiche-

rung in ihre moralischen Schranken zu weisen. Denn schon in der Ordonnance 

de la Marine (1681), die auch den Umgang mit Versicherungen regelte,2 hieß es: 

„verboten ist jede Art der Versicherung menschlichen Lebens“3. Verbote sollten 

in Frankreich bezüglich der Lebensversicherung bis ins frühe 19. Jahrhundert 

___________ 

1 Adan, in: Preussische Versicherungs-Zeitschrift (1871), 957 ff. (957). 
2 Vgl. Ordonnance de la Marine, S. 248 ff., Titre VI. 
3 Im Original: „Défendons de faire aucune Assurance sur la vie des personnes“, in: 

Ordonnance de la Marine, 1681, S. 257, Livre Troisième, Titre VI, Art. X. 
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geradezu zur Tradition werden, wodurch den französischen Versicherern jegli-

cher Erfahrungsschatz durch eine konstante Entwicklung des Institutes verwehrt 

blieb. 

Von einem historischen Standpunkt betrachtet scheint es daher zunächst, als 

hätte sich der Lebensversicherungsmarkt in beiden Ländern grundverschieden 

und voneinander unabhängig entwickelt. Doch ist fraglich, ob man dieser Aus-

sage auch im Hinblick auf die Vertragsbedingungen ausnahmslos zustimmen 

kann. Lassen sich nicht doch Parallelen, Gemeinsamkeiten und Bezüge feststel-

len, die sich in den Vertragsbedingungen niederschlugen? 

Im Folgenden werden eben diese Einflüsse der englischen Lebensversiche-

rungsbedingungen auf die Entwicklung der französischen Lebensversicherungs-

bedingungen durch die Aufarbeitung der Vertragsklauseln dargestellt. Aus-

gangspunkt der Arbeit sollen hierbei die allgemeinen Versicherungsbedingungen 

der Versicherer und insbesondere deren Entwicklungen und Änderungen im mo-

ralischen, rechtlichen und gesellschaftlichen Wandel der Jahrhunderte sein. 

Ziel ist es, einen Beitrag zum Verständnis und zur Nachvollziehbarkeit der 

noch heute bestehenden Diskrepanz der Versicherungssysteme in England und 

Frankreich zu leisten. Nur durch die Ursachenforschung in dieser Art und Weise 

erscheint es möglich, einen Grundstein für ein einheitliches europäisches Versi-

cherungsrecht zu legen, das die Entwicklung der Eigenheiten der Regelungen 

einzelner Länder berücksichtigt und an geeigneter Stelle wohl auch abändert. 

Doch beginnen wir mit dem historischen Standpunkt. 



Kapitel 2: Historische Einführung in die Thematik 
der Lebensversicherung 

Die Wurzeln der Lebensversicherung reichen bis in das späte 14. Jahrhundert 

zurück. Der Ursprung sei in den Seeversicherungen des Mittelmeerraums zu se-

hen, die etwa um das Jahr 1400 das Leben der Sklaven und später auch der Passa-

giere schützten.1 Allerdings kann man bezüglich der damaligen Sklavenseever-

sicherung mitnichten von einer wirklichen Lebensversicherung sprechen, da die 

versicherten Sklaven, genau wie andere Wirtschaftsgüter nicht als „Menschen“ 

sondern vielmehr als Handelsware angesehen worden seien, weshalb kein Unter-

schied zur Seeversicherungen anderer Güter bestanden habe.2 Im Versicherungs-

fall sei demnach auch lediglich der marktübliche Sklavenpreis ausgezahlt wor-

den.3 

A.  Von der „Lebensversicherung“ zum Wettspiel 

Im 15. Jahrhundert widerfuhr dem Konzept der Versicherung menschlichen 

Lebens eine moralisch bedenkliche Trendwende im Hinblick auf die Versiche-

rung des Lebens ohne Bezug zur Seefahrt: Aus der zunächst vorgenommenen 

Absicherung von (päpstlichen) Anleihen entwickelte sich die willkürliche Ver-

sicherung des Lebens bedeutender Persönlichkeiten, etwa des Papstes oder von 

Monarchen. Ein persönlicher Bezug zu den Versicherten sei für den Abschluss 

einer solchen Versicherung folglich nicht erforderlich gewesen. Während also 

etwa einem Darlehensgeber ein sogenanntes finanzielles oder versicherbares In-

teresse am Versicherten nicht von der Hand zu weisen war, fehlte ein solches bei 

vielen der abgeschlossenen „Versicherungen“ gänzlich. Das Institut der Lebens-

versicherung wandelte sich dadurch von einem schätzenswerten Absicherungs-

mittel zum Wettspiel – dem in England sogenannten insurance gambling. Da die-

ser weit verbreitete Wetteifer und die damit verbundenen Betrügereien der Wett-

teilnehmer mit den Moralvorstellungen der Gesellschaft von Kirche und Staat 

___________ 

1 Vgl. Clark, Betting on Lives, S. 13; Pearson, in: Pearson, S. 5: ab dem 14. Jahrhun-
dert; vgl. etwa auch Adan, Preussische Versicherungs-Zeitschrift (1871), 957 ff. (958), 
der die Lebensversicherung lediglich als „Schwester der Feuer-, See- etc. Versicherung“ 
ansieht, jedoch fragt, warum erstere ihren Ursprung zeitlich nach den Letzteren fand. 

2 Bensa, S. 90. 
3 Hierzu und zum Folgenden: Pearson, in: Pearson, S. 5, Clark, Betting on Lives, 

S. 14 f. 




